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Betrifft: Fett für die Arbeiter der
Rüstungs-Industrie.

Auf die dr ngeode Fettuot io den Städten und vor allem
ton Industriegebiet habe ich schon oft hiagewieseo. Am 27.
i. Mir. hat nun auf Anregung deS Herrn Boi sitzenden-der
Landwirtschaft Biommer unter Teilnahme der Borstandsmitglie-
to der Kammer sowie der Vorsitzenden der 16 lavdwtrtschaft-
icheu Bezirksvereine über die wichtige Frage genügender Er»

Hrmg der Arbeiter der RüstungStuduftrie, insbesondere auch
hiastchtlich ausreichender Fettverforguog, eine eingehende Ver¬
edlung siattgifanden. Bei der Besprechung, namentlich aber
«- wegen der du>ch Vermittlung der Herrn Reichskanzlers
>d des Herrn Landwirtschaftsministers gegebenen uomittel-
J *" Anregung des «Herrn Oeneralfeldmarschalls von
»ivdenburg kam man einstimmig zu folgendem Vorschläge:

l. Es soll jeder Landwirt und Nichtlandwirt, dem die
Erlaubnis zur Hausschlachtung eine» Schweine» er¬
teilt wird, von dieser Hausschlachkungeine bestimmte
Menge frischen Spick ohne Schwarte für die Muni¬
tionsarbeiter sofort gegen Entgelt zur Verfügung
zu stellen und zwar:

bei Schweinen von einem Schlachtgewicht
bi» zu 100 Pfd. 2 Pf», frischen Sp-ck,
von 100—150 Pfd. . . . 3 Pfd. frischen Speck,
von 150—200 Pfd. . . . 4 Pfd. frisch?n Speck,
voa 200—250 Pfd. «. darüber 5 Pfd. frischen Speck:

bas Pfund frische» Speck soll der betreffende
Selbstversorger eine Entschädigung von M. 3,50 er
halten.

8‘ Der allwöchentlich aus den Schlachtungen anfallende
Speck soll gemeindeweise gesammelt werden, tunlichst
"v Ort und Stelle auSgelaffeu und dann als Fett
00  die KreiSsammelstrlle und von da weiter in den

kTe» treffenden Judustriebezirk geleitet werden.
^ Notstand ist groß und ich erwarte, daß jeder, der

^Wieit  1 . Oktober 1916 geschlachtet hat oder jetzt
freiwillig gegen Bezahlung diese kleine Liebesgabe

in  wird.
ttfatJie bie Magistrate und Herren Bürgermeister, stch

Irländischen Arbeit zu unterziehen, und ich zweifle
. ’ tt>etm  Sie eindringlich auf die schwere Stunde, hin-

Ermann gerne geben wird.
^ "Ichtvalbach, den 6. November 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr. Jngeoohl,  Kreisdeputierter.

Bucheckern.
Ich ersuche dringend, die guten Tage «och zum Sammeln

zu benutzen und vor allem nach Rücksp-ache mit den Herren
Lehrern die Kinder sammeln zu laffen. Es gilt zwar noch die
Bestimmung, daß */* be» Ergebnisses abgegeben werden müssen
wenn aber alle Kinder sammeln(Sieb benutzen), so bleibt doch
doch ein beträchtlicher Rist über, der genügen wird, um
öen Familien, die keinen Raps geerntet haben, etwas Oel
zuzuweisen Außerdem wi d für jede» Kilo Bucheln 50 Bfa
gezahlt. Die Zeit eilt; sorgen Sie für Ihre unbemittelte Be¬völkerung!

Langruschwalbach, den 6. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : .Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Betrifft: Verarbeitung von Gerste
für Landwirte.

Eine Mühle, die lohnweise für Landwirte Gerste au» seiner
nicht ablieferuvgSpflichtige« Gerstevernte zu Grütze; Graupen
oder Gersteomehl verarbeitet, darf nichts von der gelieferten
Berste oder dem hergestellten Erzeugnis zurückbehalten. Die
nicht ablieferuogSPslichttge Gerste darf nur io dem eigenen
landwirtschaftlichen Betrieb des Erzeuger» Verwendung finden,
^ "" ^ erhaudluug wird mit G fängni« bis zu einem Jahr oder
mit Geldstrafe b,S zu 10 000 Mark bestraft. ’

Langeufchwalbach, der 6. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. In gen oh l, KceiSdeputierter.

Beschlagnahme der Wallnußfrüchte. -
- weme  Veröffentlichung vom 20 Oktober

meHfaÄSf 23? ? eiUt Ue6et bie bti bttt  eivzelren Sam¬
melstelle« der Gemeinden eiugegaugenen Wallnußfrüchte ersuche
? mir i . Dezember cr. Mitteilung zu machen. Ich
werde bei meiner nächsten Anwesenheit in den Gemeinde« über
die Verwertung verfügen.

Laogenschwalbach, den 7. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Obstkernsammlung.
. . bch bitte die E,träge dieser Sammlung möglichst bald an
die beide« Sammelstellen, vateel. Fcauen-Berein in Idstein i T
und Herrn Bahnbramten Ochs hier abzuführe».

Langenschwalbach, den 6. November 1915.
Der «öuigl. Laudrat.

I . B. : Dr. Jngenohl , Kreisdeputierter.

An Liebesgaben
für da» Lazarett „Continrntal* stnd weiter eingegangen:

von Frau Geh. Kommerzienrat Busch auf Billa Lilly9
1 Hirschziemer, l Hirschkeule

ööe die frdl. Zuweisung besten Dank!
Langenschwalbach, den 6. November 1916.

a>ec  de » Kretsverein» vom Roten Kreuz.
I . B.: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.



Uatioualstistung
für Me Hiulerbliedeuen der

ftn Kriege Gefallenen.
Vrovinzialausschich der Provinz Lessen-Uassau-

Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen

seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge für die Hin¬
terbliebenen , insbesondere für die Witwen und Waisen der auf

dem Felde der Ehre gestorbenen Helden . Die Nationalstiftung
hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt . Sie

erstreckt ihre Tätigkeit bereits über das ganze Reich . Auch
in unserer Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gesun¬
den . Um aber allen Anforderungen , die mit der Dauer des

Kriegs und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortge¬

setzt wachsen , genügen zu können , ist die Stiftung auf die
Mitarbeit aller angewieseu . So wenden wir uns denn rm
Vertrauen auf die oft bewiesene Opferfreudigkeit an die ge-

samte Bevölkerung unserer Provinz mit der herzlichen Bitte:
„Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt für

alle " hilfsbedürftige « Hinterbliebenen der tapferen
Söhne Heffen -NaffanS , die ihr Leben nicht nur fürs
Vaterland , sondern auch für Euch dahingegeben
haben , denen Ihr es allein zu danke« habt , daß Ihr
ungestört Eurem Erwerb , Eurem Beruf nachgehen
könnt ! Vergeht die teuren Toten nicht ! Dankt
ihnen ihre Treue dnrch treue Fürsorge für ihre Hin-
terbliebenen ! Spendet Geld und Wertpapiere , und
spende ein jeder nach seinen Kräften gern im Ge¬
danken , wie gering doch solche Opfer an Geld und
Gut find gegenüber dem Opsertod so vieler Tau¬
sender unserer Brüder !"

Gaben nehmen die Landesbankstellen in Langenschwalbach

und Idstein , und sämtliche Postanstalten im Kreise an.
Uamens

des Arovinzialausschusjes der Ualionalstistun- -
Der Vorsitzende : Heugstenberg.

Oberpräsident der Provinz Hessen - Nassau . Wirkl . Geh .- Rat.

Lür den Untertaunuskreis.
Bürgermeister Bender,  Laufenselden,
Geh . Justizrat Bingel,  Langenschwalbach,

Bürgermeister Bremser,  Martenroth,
Pfarrer Buscher,  Idstein,
Bürgermeister Enders.  Hennethal,
Dekan E r n st, Idstein.

Pfarrer Färber,  Bleidenstadt.
Fabrikbesitzer Feirabend,  Niedernhausen,
Bürgermeister Guckes,  Breithardt,
Amtsgerichtsrat Hadermann,  Idstein,
Bürgermeister Hart mann,  Heftrich,
Bürgermeister Dr . Jngenohl.  Kreisdeputierter,

Langenschwalbach,

Fabrikbesitzer Landauer,  Idstein,
Bürgermeister u . Kreisdeputierter Leichtfuß,  Idstein,
Dekan Mayer,  Langenschwalbach,

Pfarrer Moser,  Idstein,
Bürgermeister Müller,  Panrod,
Geh - Justizrat Oeberg,  Idstein.

Fabrikbesitzer Pass avant,  Michelbach,
Bürgermeister Rossel,  Schlangenbad,
Bürgermeister Roth,  Walsdorf,

Pfarrer Rumpf,  Langenschwalbach,
Pfarrer Dr . Seibert,  Panrod,
Dekan Spieß.  Michelbach.

Amtsgerichtsrat Wiener,  Langenschwalbach,

Der Welttrieg.
WTB . Große » Hauptquartier , 8 . Rovbr . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nördlich der Somme ging tagsüber die Gefechtstätigkeit
über mäßige Grenzen nicht hinaus . Nachtl che englische An¬
griffe zwischen Le Sars und Gueudecourt scheiterten in unserem

^Südlich der Somme griffen die Franzosen beiderseits von
Ablaincorxt an . Unsere in dem Südteil von Abliamcourt
vorgeschobenen Abteilungen wurden zuruckgedrangt , das Dorf
Preffotre ging vexloren ; auf dem Nordflugel des Angriffes
wurde der Feind zurückgeschlagen.

Heeresgruppe Kronprinz.

Lebhafte Artilleriekämpfe im Maasgebiet.
Oestlicher Kriegsschauplatz.  I

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Nichts neues.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Der Toelgycsabschnitt war auch gestern der Schauplatz
lebhafter Kämpfe . Der Gegner errang weitere kleine Vorteile.

Vorwärts des Bodzapasses find den Rumänen in den letz¬
ten Tagen gewonnene Teile unserer Höhenstellungen wie!«
entrissen ; am Tatar Havaspaß sind feindliche Angriffe ab-

geschlagen . Der Erfolg in der Gegend von spmi konnte
weiter ausgenutzt werden . Die Gefangenenzahl erhöhte

Balkan - Kriegsschauplatz.

Font des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.
Keine besonderen Ereigniffe.

Mazedonische Front.

Feindliche Angriffe im Cernabogen blieben erfolglos.
Rege Artillerietätigkeit an der Belastca - und strumafron-

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff

(H

. Berlin . 7. Nov. (WD8 . Amtlich.) Ei« groß» ^
folg unserer Bombengeschwader an der Somme : Wied«
große» Munitionslager vernichtet.

Ja der Nacht vom 6. zum 7. Novemberg'iff - » ^
Flugzeuggeschwader französische Truppeulage - in eire - ^
dicht*westlich de, Bot» C-effaire und im Bois Celeft e (
lich von Ctrtfy an der Somme) mit Bomben an.
lang in Zelten und « arackm(Brände brach:« au») «»

andere» deutsche» Bombengeschwaderbelegtei« ^
selben Nacht den g.oßen Mumtion. bahnhof von « "JÜJ
dem lange Giiterzüge hielten, mit Bombe« Durch ^ ^
Treffer wurde dieser Bahnhof der ein
Munitionsnachschub der Franzosen °« de- Somme d
>ie umliegenden Munittov- lagerräum« in Brand J-die amnezenoea - _ « ca nO
denen al»bald Helle Flammen emporloderte«. Der «
auf da, ganz- große Munitionslager, da» i« ««unterv
Erpwiionen in uic 1̂ , »tumm  M
werferstellunge« wurden von unseren tapfere« Fliegern̂ ^
schtuengew ehren beschoffe«. Eine riesige Much ^ Me«

sich über der Brandstätte und macht- stch°°ch i° ^
Höhe bemerkbar. Die Explosionen der Geschosi- w ^ f
in 6t . Quentin an heftigen Erschütterungen
waltige, immer neu auflodervde Feuerschein ko«

F
Oas, -
jigeun
trägtv
jjndai
„«« «
£ |)üd’t

iurdim
S:

kt Svt
mit Vl

e
pam
Reglet
(tditlic
Kivcc

kn )i
jcit
hcrrlu
für b>
4asel

«G
tierfcl
•geroä!
■egotft
Hit.
mit>
id) 2

raar.
Ltuii
Bitte:
Cltm
jpätc
«ran!
«n ji
«nd
dächi
m
wie
Ni
|CU(ntäd
hall
bet
trab

5ki
wie

tati

Ho
*
i

be:
Ja
8“

beet b>, Tagesanbruchbeobachtet werden j°
Durch ander- deutsche Fluzzenzgeschwader wm° z,

selben Nacht °« 20 mit Russen belegte fetfJafte » ,
ger hinter der feindliche» Front mit Bomben angegV
hier wurde gute Wirkung durch zahlreiche ^
Ebenso wurden die Bahnanlagen bet Proyarr, gpf
Longueau durch Bombentreffer beschädigt, «u ^
«mienS.Pont de Metz vernichtete ein Volltreffer
Bombe einen fahrenden Zug.

Die Präsidentenwahl in AmeM
» m ft - r d - m , s . R - ° . (WTB . '

terfche Bureau meldet aus Rewyork : Hnghe » m*



D «chu«S-)

Srksmpstes Glück
Roma« voa « . Below

(Nachdruck verboten.)
ssr-älilm Sie, bitte, doch noch einmal ron Anfang an, Herr

/ miö io genau wie möglich von dem Angenbück an, wo diels' S :? ... ffintinp (ll)fiolte. — OltiNaNN

't XVI yvUv . li / viip int»

^ uut  berührt ; ich will nachher

^ '' geschah diesen Worten gemäß. Während der Alte mit
v* Gifte nuf der Schulter vorausschritt, solgte Ludwig Günther
J t L Vater seiner Erwählten und berichtete dabei nochmals

- hingehendste von seinen Erlebnissen >n jener Nacht. Ein
EirmÄ mußte er unterivegs unwillkürlich zur Sette auf leinen
Liter blicken. Derselbe kam ihm ans einmal noch hoher und
Li cker vor als sonst; dazii schritt er so elastisch dah.n; jede
Ci rmgte von Kraft und Energie., Vor deni Häuschen
«gekommen, das Oltniann gcörte, verabschiedete der „Meister
§ jungen Grasen, indem er sagte: „Sie haben wir zu gleicher
» t unendlich wohl niid überaus wehe getan nur e,ne hoch
tmlickie und eine gar böse Kunde übermittelt, Ich danke^ h»cn
A beides, Günther vo.i Varel. Der Sache der ich me.n ganzes
L em  geweiht, haben Sie einen_unschätzbaren Dienst geleistet.

ich darf den furchtbaren Gedanken gar nicht ausdenken,
^ jener Sohn der Nacht mein Lebenswerk in sein Gegenteil
Sei daß er die ge.valtige Aiacht, die der Bund semem Leiter
Ährt mißbraucht hätte, zur Erreichung, seiner schnöden,
mistiichen Zwecke. Lassen Sie mir jetzt ein paar Stunden
8 d e Dokumente seiner Schi.ld des näheren zu prüfen und
L 'niü selber zu Rate zu gehen. Sie hören noch von mir, ehe
ich Wangerooge wieder verlasse."
* Dankbar gegen das Schicksal, daß soweit alles gluckt
mx,  schritt Ludwig Günther ein,tweilen heimwärts. Mehrer«
Kunden waren verflossen, uiid die Sonne neigte sich bereits dem
2w °ng" zu da sah er den „Meister" in Begleitung des alten
bltniann auf seine Behausung zukommen. ^ paar Minuten
»ater iind die hohe Gestalt des Ersteren stand vor ihm. Be.
Mildernd schaute er auf den Mann . So hatte er ihn erblickt
« jenem Abend, da Leonore Sophie von dem braunen Hanko
Md seiner Bande bedroht wurde, in dieser Weise ihn rm Ge¬
dächtnis behalten alle die Jahre hindurch, welche ertdemv^il-ssci' waren. Ja , das ivar diejelbe majestätische Haltung
me dmuals, ganf so hatte er den Koch getragen, so hoch und
stolz, und die blauen Königsaugen leuchteten dem gleichen
3™ Die aarne letzte Reit, in welcher Kummer und Lew über
SStpSS  TÄ > »b ä b«»| « ®««i . « .t-Z -chthlltlen, war wie weggelöscht. Völlig der Alte tra
der Geliebten wieder vor ihn hm, em Mann, der Mm Gebieten
iind Regieren geboren war, dem die Natur selber̂ der H^
schaft Stempel auf die Stirn gedruckt hatte,
stiii Werk, das hatte er bewirkt, er, Ludwig Günther von
T-arel. Freudig erglänzten dem Junker die Augen, und immer
wieder ließ er sie bewundernd hingleiten über dw hohe, herrlich
Gestalt. Der „Meister" mochte die Gedanken so ungefähr er
taten, welche den jungen Edelmann bewegten und mit der alte
Herrlichkeit im Ton und Wesen trat er naher auf ihn zu unv
sagte: „Noch eininal, Gras Varel, danke ich Jhueu v°u Herzens-
Mnde. Sie sammeln in Wahrheit Mir.ge Sollen auf m«n
Haupt, Schon einmal haben Sw wich zu Ihrem Schulder

, Macht, indem Sie mir die Tochter retteten; nun haben Sw
« selber vor einer Gefahr bewahrt, deren Umfang und
Wße nur erst völlig klar geworden ist, nachdem ich d e er
beuteten Schriften jenes Buben Stuck sur Stuck durch gemust
habe. Gottlob jedoch bin ich ja jetztm der Lage, ^ hnen alles

Seine sonore Stimme klang von Satz zu Satz gütiger ruid
aus den großen blaueii Aiigeii brach ein warmesL cht, Luv
«ig Günther̂ errötetêLlnter diesem Blick über und über, und

Herz beganii stürmisch zu pochenm der Vorahnung eine
^nzeksehnten, großeii Glücks. Mit emem gewinnenden Lach ^
streckte der Meister" ihm alsdaiin die Hand hm. „Sch, g
f '° -»». Ach -N uns bei«- I°° sichk°>L " jfÄ'
ttanbniä mehr drängen. Habe ich Ihnen vordem w ) 3 '
I »ergeben Sie dies dem verblendeten alten Mqnne, den j ^
bainonischeMensch völlig umgarnt hatte. Ich habe leinen ) _
^gelöscht im Bliche meines Herzens, die bisherig

mir der letzten Wurzelfaser aus meiner Brust
J ° lÄ K meinem Daseii

vou

Iöicub̂ ^ ^ ri.ld)tc m^{g ausreifen, mein Sohn , Dem Glück
ist Dir sicher; ivarte nur tu Gediild noch kurze Zeit. Ehr ^ dr
Hand meines Kindes in die Deine lege mutz ^ selber wieder
frei dastehen und der Bund gesäubert sein von allen Schlacken,
allen unlauteren Elementen, die sich vielleicht, wer weitz ich
in ivelchem Umfange, eingedrängt haben.

Lndivig Güiither konnte nicht umhin, seiner Besorgnis
Ausdruck zu verleihen; er erinnerte an die drohenden Worte des
Schmuaalersührers, an dessen Aeußerungen über die Macht-
itelluna " die er sich innerhalb der geheimen Genossenschaft -: der Ateiiter" warf stolz und entjchieden den
Kopf in den Nacken und rief erregt: „Er soll sich getauscht haben,
der Bube und die Tatzen des alten Löwen spuren. So em-
wck wie' er sich die Sache gedacht hat, ' st sw nun doch nicht.
Gewarrtt, ime ich jetzt bin, kostete es mich blotz em Wortt und
der Verwegene wäre bedingungslos in meiner Gewalt. E g
iünet mick aber diesem Charakter, in dem jo viele glanzende
Eiacnichasten sich mit gcnleinen Lastern paaren, bis auf den
Grund m schauem und mit einem Schlage alles was an un-
unteren 'Elen,euten sich an seine Fersen geheftet fmd mem: großes
Werk schändet, zu vernichten. O, er und feine Veiser̂ yn,
sollen iinch kennen lernen" — so sprach er mehr zu sichs
Li? Vbem Grafen - „die alte Kraft ist wieder erwacht das
frühere Teuer loht ailfs neue in der Seele! Wie teuflisch» hat
er die entnervende Reue in mir genährt, damit an dein ~ age,
wo sein verruchter Plan zur Ausführung reis war, kem Mann
von Energie und Mut , sondern ein geschwächter, mürber, durch
Kewfls nsaualeu seiner besten Kräfte beraubter Greis ihm gegen-

, }}" v, , i AllniäckitiaerCott, es ist nicht auszudenken wie
Sg , S S Icujet jW auf I-in°m
Kckuldko tto stehen! Seeräuber, Schmuggler, Dwb Lugner und
Betrüger ! Es ist furchtbar, und keine Strafe scheint schwer genug

m  1®tmeia* U abt «nb streckte Ludwia Günther die Hand mm

"Ä SU " altere Staun.
nh " fnäter Du sollst volle Aufklärung erhalten, aber

Ä “ SÄ ' li mich mit ->!-' »« B-i-u d,- Tmn-■I,Svreu  voni Weizen sondern. Widme Dich in-
»wischen Tcincn besonderen Aufgaben, Du ivolltest Dein Eigentum

Deiner Ana egenheiten. Vi lfach vermag ich Dir den Weg zu
r D ^sollst dies bald genug spüren. Willst Du mir aber

Kuude zukommen lassen, so ivende Dich an Oltmann ; dieser ge¬
hört zu den wenigLi Vertrauten, welche zu jeder Zeit meinen

kennen« wenigstensZchreiben?"
fragte der Graf und sah 'den 'Vater seiner künftigen Braut

flt.hi.iid an. ĝegnete dieser nach kurzem Besinnen, »sende Deine
Liebesepisteln nur ebenfalls an Oltniann ; einen zuverlässigeren
Vermittler kannst Du 'Dir nicht denken. Und nun nochmals,
lebe wohl, Ludwig Günther !"

"dchnn" m̂icĥ ebenfalls „Du" und sage „Vater"
Mein Vater l" rief der Junker beglückt und warf sich noch

einmal L hohen Manne an die Brust? „Mein Vater !" wieder'
holte er. „Oh, wie das klingt! Ich habe ja mein ganzes Leben
lang nie den süßen, heiligen Namen aussprechen durseir.
Vater , Vater !"

^ '»oinsche Mensch völlig umgarnt hutte ^ V M̂ N---
^gelöscht im Buche iueines Herzens, die bisherige Neig SJ g
> mit der letzten Wurzelfaser aus meiner Brust genst - ^
i nt >veh getan, aber doch Nicht so iveh ww unte Dasein
strn>den, denn ich habe ja Ersatz. Die Lucke ansgefüllt

vou einem besseren und würdigeren Manne g l.
verdev, und iveim ich den zlim Tochtermctnn g ' ^ îßt
^ute ichvn sicher, daß Leonore Sophie nicht „neu \ 3 -
^ wen ich meine, Ludwig Günther ?" c>„n„,nif warf sich

Er breitete die )lrme aus und mit emem an^ Xe innig
an seine Brust. Eine Weile h? " . ĥ".^ ^ ê ê «» 0

-anickilunoen bemerkte er. sick mckt aus der Umarmung

E JoCltGX'

In tiefer Bewegung blieb Ludwig Günther zurück und
blickte der stolzen, reckenhaften Gestalt des Mannes nach der
ihm aus einmal so nahe getreten war . Bewunderung und Liebe
Bitten ' in seiner Seele um den Vorrang. Ja , das war echte
Größe wahre Heldenhaftigkeit. Wie kläglich fank neben dieser
hehren Erscheinung die blendende Persönlichkeit Lucsters zu¬
sammen. Es war ein falscher, trügerstcher Schimmer der jenen
umgab; ein Irrlicht war er. das andere tief hinemlocktem den
Sumpf der Sünde . — Dann machte der junge Kavalier sich erst
den ganzen Umschwung seiner Lage klar, die ganze Fülle semes
Glückes kam ihm nunmehr erst zum Bewußtsein. Er stieß einen
lauten, jauchzenden Ruf aus, und als daraufhin Philipp hochlt
verwundert seinen Kopf zur Tür hineinsteckte, zog er den treuen
Diener völlig ins Zimmer, ergriff ihn bei den Ohren und schüttelte
den alten Vertrauten herzhaft. „Philipp , Philipp , rief er
dabei einmal über das andere, „weißt Du, dast ich glücklich, selig
bin? Ach, Philipp , Du bist ein Dummkops, Du kannst ja
gar nicht ermessen, wie wonnig mir zu Mute ist. Wahrhaftig,
Philipp , ich möchte mich mit Dir prügeln vor lauter Verguugeu.

(Fortsetzu»g folgt.)



Vereins-Lazarett.
Wegen Auflösung des Bereiv« Lazarett « bitte ich Alle, die

«US Sache » geliehen haben und diese zurücklvünsche«, um bal¬
dige schriftliche Mitteilung.

Der Vaterländische Irauenverein
1616 Frau Jngenohl

Suppenküche.
Von Montag , den 13. Hlovemöer an können die Kin-

der der Kieirkinderschule und ardrre schulpflichtige Kinder im
Toniäven RiMamt zu Mittag essen.

Der Pre -s beträgt 20 Pfg . für den Tag und da» erste
Kind, 15 Pfg für da» zweite Kind, 10 Pfg für jedes weitere
Kind. Das Essen wird nur wochenweise abgegeben. Sonntag»
wird nicht gekocht. Bezahlung und Anmeldung muß bi» SamS
tag nachmittag 4 Uhr bei der Vorstandsdame Frau Wagner
erfolgt sein.

Zer Vaterländische Irauenverein.
1617 Frau Jngenohl.

Beschluß. ~~
Der Nachtrag I zum Konsolidationsplan von Kettenhain

H IV Nr . 45 wird für vollstreckbar erklärt.
Wiesbaden, den 6. November *916.

Aer Kgl . Kommissar
1618 für die Küterkonfolidation.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll da» in der Gemar-

kung von Idstein belegen«, im Grundbuche von Idstein Band
2? Blatt 871 Nr . 1 zur Zeit der Eintragung deS Bersteige-
rungSvermerkeS auf den Namen de» Hustav Jussi , ständiger
Mitarbeiter im Kaiserlicheu Patentamt tu Berlin -Zehlendorf
(Mitte ) eingetragene Grundstück

Kartenblatt 68 Parzelle 4606 ; Gebäudesteuerrolle Nr.
721 ; Grundsteuermutterrolle Art 59 ; a ) Wohnhaus mit
Seitenflügel und Hofraum Weiherwiese Nr . 26 ; d) Stall;
hält 1 a 56 qm mit 600.— und 18.— Mark Gebäu-
desteuernutzungswert

am 15. Wovemöer 1916, vormittag « 10 '/» Uhr durch da»
UnterzeichneteGericht an der GerichtSstelle — Zimmer Nr . 12
— versteigert werden *

Der BersteigerungSvermerk ist am 18. August 1916 in da»
Grundbuch eingetragen.

Idstein,  den 2. November 1916.
1619 Königliches Amtsgericht.

Meiner werten Kundschaft
von Langenschwalbachu. Umgegend zur glfl Kennt¬
nis , daß mein Geschäft täglich geöffnet ist. 1604

Danksagung.
Allen Denen, die meinen guten Mann, den

Kgl Steueraufseher « . A.

Kart ' Keifer
zur letzten Ruhe begleitet, den Diakonissinnen für
die liebreiche Hilfeleistung, den vielen Freunden
von außerhalb, sowie für die reichen Kranzspenden
und Zeichen herzlicher Teilnahme sage ich hierdurch
meinen besten Dank. igzy

Witwe Johanna Keifer.

Langenschwalbach, den8. November 1916.

Der bewährte« Leitung des

BeremÄazaretts Continental
Langenschwalbach

sowie dem gesamten Personal des Lazaretts , sagen bei dn
Aufhebung desselben für die überaus gute Verpflegung und lie¬
bevolle Behandlung ihren aufrichtigen Dank.

Die Feldgrauen vom Vereinslazsrelt
Continental.

Ziy Kurort zu Lanzenschwal-
bach,

Im BereinSlazarett Continental
Da giebt e» noch gute Brr-

pfleguvg,
So trifft man« nicht überall.
Da giebt e» noch tüchtig zu

futtern,
Liebevolle Behandlung oben¬

drein,
Da ists wie zu Hau» bei

Muttern,
E» kann nirgends besser sein.

Da fühlt sich gar marcher so
mollig,

Kau» essen, soviel als ihm
schmeckt,

Auch giebtS noch das «öt'gt
zu trinken,

Sogar LiebeSzigarren wie nett.
Da ist auch noch gute Stim¬

mung,
Beim Essen stets Tafelmusik,
Beim Entlassen denkt jeder

im Stillen:
O schöne Zeit kehre zurück!

Carl ßoedel, Photograph.

Kalisalze bixtlt  vom Werk
trifft größere Ladung demnächst zu Originalpreiseu ein:

Kalisalz 40 •/, per Ztr . Mk. 5 85
, °/0 » „ « 3 .65

Kainrt 12 «/, „ „ „ 2.50
jede» %  mehr 10 Pfg . höher.

Gleichzeitig empfehle ich als Herbstdüuger
Kali -Knochenfalz-Guano,

enthaltend Phosphorsäure , Kalt, Ammoniak bildende Stoffe-
Vicht zu verwechseln mit Säuredüngrr ; ’

dto. mit Thomasmehl per Ztr . Mk. 6.50
» Kalt , „ 7.60
» Ammoniakstoffen „ , 8 75

ab Dotzheim. Versandt »ach alle« Stationen . Säcke leihweise.
Große Anerkennungen von Landwirten stehen zu Diensten.

Ziss, Düngergeschäft, Wiesbaden.
Dotzheimerstr. 53/101 . Tel. 2108 . imo

1 1»VeraH»arn»Mf I
verhindert Haarausfall und Schuppenbildung »

— unerreicht in Güte und Wirkuna. — m
empfiehlt

— unerreicht in Güte und Wirkung. —

Apotheke in Nastätten.
Drei-

Zimmerwohnung
vom 1. Januar 1917 zu ver¬
miete«.

L . Wange,
1503 fffiomm*.

Suche zum 15. November
ein braves ordentliche»

Mädchen
welche» melken kan«. 1608

Iran Kekk,
Eltville, Bahnhofstraße.

I

Pr. Liter 90 Wfg
zu haben bei

Frau Ad Keröer Pw-

Anfertigung sämt¬
licher
Bandagen

durch
Apotheke in Aallält-̂
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